
r ebenfalls als Offiziere in Civil erkennen ließ Allgemeines
Begrüßen Vorſtellen bei welchem wie gewöhnlich im Leben
die Namen kaum ausgeſprochen und noch weniger verſtanden
wurden Auch Hauptmann v X machte ſeine KollektivVer
beugung ohne ſich um Einzelheiten zu bekümmern Jm Laufe
der fortgeſetzten allgemeinen Unterhaltung wandte ſich plötzlich
einer der zuletzt angekommenen Herren eine beſonders ſtattliche
ariſtokrutiſche Erſcheinung an den Hauptmann Wir kennen
uns ja wohl lieber Herr Hauptmann Jawohl natürlich
na wie geht s Jhnen denn gab der zur Antwort ohne natür
lich eine Ahnung zu haben wer der fremde Kamerad ſei
Trafen uns nicht damals in P nach dem Kavallerie Manöver
Freilich war famos was ha habe Sie ſofort wieder

erkannt Damit wollte X dieſe ihm augenſcheinlich unbequeme
Unterhaltung abbrechen als der fremde Kamerad lachend ſagte
Seien Sie mal offen lieber Sie haben keine Ahnung mehr

von mir ich bin Prinz Wilhelm von Würtemberg
Tableau Na derangiren Sie ſich nicht lieber be
ruhigte er dann den Hauptmann der in tödtlichſter Verlegenheit
aufgeſprungen war und ſeine Entſchuldigung ſtotterte dann
blieben die Herren in kameradſchaftlichem Geplauder beim Punſch
und Herr v X ſoll noch manchen Scherz über ſein Perſonen
edächtniß auszuhalten gehabt haben

Noch etwas von Parnell Es iſt eine bei den Parnelliten
ſehr beliebte Redeweiſe daß Parnell von ſeinen politiſchen
Gegnern zu Tode gehetzt, gemordet worden ſei Der iriſche
Abgeordnete T P O Conner ein unverdächtiger e erklärt
dagegen in ſeiner Sunday Sun, daß Parnell s Geſundheit ſchon
ſeit mehreren Jahren zerrüttet und widerſtandsunfähig geweſen
ſei Viele behaupten das die Haft im Kilmainham Gefängniß
dauernd ſeine Kraft geknickt hat Jedenfalls war er darnach
niemals wieder der Mann welcher er vordem geweſen Frau
Parnell iſt von dem ſchweren Schlage der ihrer kurzen Ehe
ein Ende ckrr if7 gebrochen daß ſie noch das Zimmer hüten
muß Ein Arzt iſt faſt beſtändig um ſie Sobald ihr Befindenes erlaubt gedenkt ſie nach Deutſchland zu reiſen Auf Parnell s

Schweſter Anna deren Geſundheit niemals ſehr ſtark war
hat die Nachricht von dem jähen Tode ihres Bruders einen ſo
furchtbaren Eindruck gemacht daß man das ſchlimmſte befürchten
muß Jetzt wo der einſame Parnell die Augen geſchloſſen
werden manche Züge von ihm erzählt welche zeigen daß ſich
unter der harten abſtoßenden Hülle dennoch ein weiches Herz
befand Keine Worte können die Herzensgüte meines Bruders
m Familie ausdrücken, ſagt ſeine Schweſter Frau
ickinſon Niemand weiß wie gut er war Beſondere Liebe

bezeugte er mir und ſeiner Mutter Er war ein ſo pflichttreuer
Sohn wie man ſelten einen findet Eine Zeit lang hieß es in
den Zeitungen mein Bruder ſei undankbar gegen meine Mutter
Jch weiß es baß er derſelben gerade damals große Geldſummen
ſchickte Frau Parnell ſagt daß er der beſte Gatte der Welt
war Der Glasnevin Friedhof wo Parnell am Sonntag
beſtattet wurde liegt zwei engliſche Meilen von Dublin entfernt

alten Zeiten ſtritten dort die Jren gegen die einfallenden
räuberiſchen Dänen und ſpäter gegen die normanniſchen Ritter
J jüngerer Zeit pflegten Swift Addiſon und Sheridan mit
Vorliebe dort zu luſtwandeln Der Kirchhof iſt von einer
Mauer eingeſchloſſen und hat an allen vier Ecken einen Wachkthurm Weithin ten erhebt ſich das 160 Fuß hohe Denkmal
Daniel Connell s Dicht daneben befindet ſich das Grab William
Dargan s des induſtriellen Regenerators Jrlands

Der krähende Hofrath Der ruſſiſche Hofrath a D Nikolai
Moroſow beliebt zu krähen wie ein Hahn zu krähen und das
führte ihn am 7 d vor das ſtädiiſche Friedensrichterplenum in
St Petersburg Die Kleinbürgerin Axinia Afonaſſjew hatte ihn
verklagt die von ihr eingereichte Klageſchrift die zur Verleſung
kam lautete der St Pet Ztg folg ſo Der Hofrath Moroſow
und ich wohnen an der Ecke des Engliſchen Proſpekts und des
Pekrowaplatzes Nr 100/43 Jch beſitze einen Hahn ein gutes
ruhiges Thier Herr Moroſow der es durch lange Uebung und
Ausdauer dazu gebracht einem Hahne täuſchend ähnlich zu krähen
findet ſeit längerer Zeit ein beſonderes Vergnügen daran wenn
er meinen lieben Hahn zu Geſicht bekommt dieſen anzukrähen
Pflichtſchuldigſt antwortet ſtets mein Hahn Das ging ſo fort
bis mein Hahn ſich über ihn ärgerte immer wüthender krähte

und ſchließlich bis zum Aeußerſten gereizt ſich auf den Hofrath
Moroſow warf den er auch für einen Hahn hielt Wiederholt
habe ich ihn gebeten meinen Hahn in Frieden zu laſſen Jch
bin ein Beamter du und dein Hahn aber ihr gehört dem Klein
bürgerſtande an ihr habt zu ſchweigen antwortete er mir grob
Es war am 26 Juni da ging das Ankrähen wieder los Mein

wurde wüthend und warf ſich auf Moroſow Letzterer
ſchlug ihn mit einem Stock ſo heftig daß mein armer Peter ſich
mehrere mal im Kreiſe drehte und ganz betäubt einherwackelte
Jch ſah es ſprang natürlich dem verletzten Peter zu Hilfe und
machte Moroſo v Vorwürfe Packe dich Jch bin Hofrath wie
darf dein ordinärer Hahn mich beleidigen und angreifen ſchrie
T Stur die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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Herr Moroſow mich an und verſetzte dem ohnmächtigen Peter
noch einen ſo heftigen Schlag mit dem Stock daß deſſen Füße
aus dem Gelenke gingen und er zappelnd liegen blieb ohne
ſich erheben zu können Jch brachte ihn zu Bett Vier Tage
hat er nichts genoſſen und befand ſich in träumeriſch be
nommenem Zuſtande jetzt ſteht es dank meiner Pflege
mit ſeiner Geſundheit beſſer ich bitte den Hofrath Moroſow

Die vom Richter vernommenen Zeugen en folgendes
aus zunächſt Alexander Drosdow Der Hofrath Moroſow kräht
beſtändig ſowohl in nüchternem wie auch in beduſeltem Zuſtande
Der Hahn krähte jedesmal als Antwort Schließlich wurde der
Hahn wüthend und warf ſich auf den Kräher Vier Tage konnte
der Hahn ſich nicht bewegen dann erholte er ſich allmälig
Natalie Tomilin Der Hahn glaubte entſchieden in dem
Tſchinownik Beamten einen Hahn vor ſich zu haben ſo natür
lich kräht der Herr und auch mit ſeinen Händen wirthſchaftet er
vor dem Krähen wie ein richtiger Hahn mit ſeinen Flügeln und
reckt auch beim Krähen ſeinen Hals ähnlich wie ſein Gegner
Jwan Perowſki Der Hofrath kräht täglich auch nachts das
runde Jahr ob Sommer ob Winter Der Hofrath Moroſow
führte zu ſeiner Vertheidigung an daß die Afonaſſjew boshaften
Charakters ſei ihn nicht leiden könne und ihren Hahn gegen ihn
abgerichtet habe und daß er Moroſow ſich keiner Schuld dem
geſtrengen Hahne gegenüber bewußt ſei Was ſeine Schwächen
für den Hahnenſchrei anbetrifft ſo erklärte der Verklagte ſein
Krähen habe nicht dem Hahn gegolten ſondern ſeiner Familie
beſonders ſeinen kleinen Kindern die ſich königlich daran ergötzen
und hübſch artig und ruhig ſind wenn er ihnen etwas vorkräht
An jenem verhängnißvollen 14 Juni habe der Hahn wie auch
ſchon früher getreu der ihm von der Afonaſſjew eingepaukten
Dreſſur ſich auf ihn geſtürzt habe ihm erſt die Kleider be

für Thätlichkeit gegen meinen ſchuldloſen Hahn zu beſtrafena

ſchmutzt dann aber mit dem Schnabel die Hand blutig zerhackt
Das beſtätigte der Polizeibeamte der dann auch von dem kranken
San wörtlich ausſagte Der Hahn ruhte ſanft gebettet den

chnabel auf dem Kiſſen Jn ſeiner umfangreichen Ver
theidigungsſchrift das Verhältniß des Hahnes zu ſeiner See
weiter erörternd bemerkt der Herr Hofrath an einer Stelle

Nachdem er der Böſe mich weidlich verarbeitet ſprang er zu
Boden wobei er ſich die Füße verſtauchte ohne jegliches Zuthun
meinerſeits Die hochnothpeinliche Unterſuchung ſchloß damit
daß der Hofrath freigeſprochen wurde

Ein Neccord Sarah Bernhardt s Sarah Bernhardt
hat in der verfl Woche in Chicago den bisherigen Reccord mit
Bezug auf große Thegaterkaſſenerfolge geſchlagen ihre Total
einnahme war mit 29,000 Dollars höher als je eine von der
Patti oder von Henry Jrving in einer Woche in einem und dem
ſelben Hauſe erzielte Einnahme Dalziels TelegraphenAgentur
verfehlt nicht dieſen neueſten künſtleriſchen Erfolg der fran
zöſiſchen Schauſpielerin der Welt zu verkünden

Jdylliſche Zuſtände Wer bei dem Amtsgerichte Oberwieſen
thal Kar Sachſen Recht und zu dieſem Zweck einen Rechts
beiſtand ſuchen will muß ſich auf eine Ueberraſchung gefaßt
machen Ein leipziger Kaufmann hatte das genannte Amtsgericht
um Benennung eines dortigen Rechtsanwalts erſücht der ihn in
einem Prozeſſe vertreten ſollte Daraufhin erhielt er mittels
einer Poſtkarte folgenden Beſcheid Auf Jhre Anfrage wird
Jhnen hierdurch mitgetheilt daß ſich am hieſigen Orte ein Rechts

anwalt nicht befindet wohl aber der Barbier t Beil hier
Termine in Civilprozeſſen abwartet Oberwieſenthal Königl
Amtsgericht

Ein kleiner Philoſoph Onkel zu ſeinem kleinen Neffen
der zum erſtenmal in der Schule war Nun Fritz wie hat
dir s in der Schule gefallen Fritz Du lieber Gott s
iſt giteran daſſelbe Zu Haus giebt s Prügel und in der Schule
auch

Wiſſenſchaft Kunßt Titeratur

Das Luther Büchlein Eine Sammlung von poetiſchen
Voxträgen und einzelnen Liederſtrophen zur Luther Feier in
Schulen Ausg A Für Lehrer Ausg B r
Berlin Oehmigke s Verlag Es iſt Pflicht der n
Schule in der Jugend das Gedächtniß des großen Mannes
lebendig zu erhalten der wie kein anderer das tiefſte Weſen
unſeres deutſchen Volkes in ſeiner Perſon zum Ausdruck gebracht
hat Vorbildlich ſteht er da der Mann mit dem Kindesgemüth
und dem Heldenmuthe der Mann des klaren Verſtandes der
ſchlichten Wahrheit und des weltüberwindenden Gottvertrauens
An dem reichen Erbe das er dem deutſchen Volke in ſeinem
Vorbilde und ſeinen Werken hinterlaſſen nehmen wir noch jetzt
theil in Lehre und Sprache in bücrgerlicher Ordnung und
Sittlichkeit in den häuslichen Freuden und geſelligen Neigungen
in Siſſenſchatt und Dichtkunſt Die beiden angezeigten ge en

bieten dem Lehrer zur Abhaltung einer Schulfeier am 10 Nov
oder zur Zeit des Reformationsfeſtes eine höchſt ſchätzenswerthe
Handreichung

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d G

Für Schüler

Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
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Roman von Ernſt v Wolzogen

Seine braunen Wangen überzog eine dunke Gluth ſeine Fäuſte
ballten ſich krampfhaft und faſt tonlos ſtieß er hervor Sie
hat es dir ſelbſt geſagt Nun dann wird es ja wohl wahr
ſein Aber ich muß dir leider bekennen daß ich meine Lebens
aufgabe unbeſcheidenerweiſe höher ſtelle als die Ehre bei euch
als Hausfreund meine koſtbare Zeit t zu dürfen
Leb wohl Jch wünſche dir alles Gute Aber hier bin ich
wahrhaftig überflüſſig

Hans Jochen du biſt rief ihm der Prinz nach
aber er war ſchon zur Thür hinaus
Georg Friedrich griff ſich an die Stirn Jetzt ſah er plötz

lich klar Nicht allein des Vaters auch des Freundes Herz
hatte er tödtlich verwundet mit furchtbarer Wucht umkrallte
die plötzliche Erkenntniß ſeine Seele wie mit Tigerklauen Das
Blut hämmerte in ſeinen Schläfen während ihm ein eiſiger
Schauder den Rücken hinunterlief und langſam aus weit
geöffneten Augen ſtarr vor ſich hinblickend wie ein Schlafwandler ſchritt er durch eine Reihe leerer Zimmer hindurch

ohne zu wiſſen wohin er wollte und als er die letzte Thür
öffnete befand er ſich in dem durch Oberlicht trübe erleuchteten
Treppenhauſe Mechaniſch ſtieg er die teppichbelegten Marmor
ſtufen empor ſich an dem vergoldeten Geländer förmlich
hinaufziehend

Da kam ihm von oben eine plumpe Geſtalt entgegen
Wiſſen Königliche Hoheit ſchon IJch ſuche Königliche

Hoheit überall Der Großherzog iſt nicht unbedenklich er
krankt Doktor Burtſcheidt iſt bei ihm Der ganze Hof iſt in
größter Aufregung Wenn Königliche Hoheit vielleicht

Erſt jetzt erkannte Georg Friedrich in dem Manne der ihn
in kurzathmiger Haſt alſo anredete den Kammerherrn von der
Raſt und unterbrach ihn mit einem abweiſenden Ich weiß
ich weiß Jch bin ſelbſt Sagen Sie daß ich mich
auf mein Zimmer zurückgezogen habe falls man nach mir
ſucht
Er machte eine entlaſſende Handbewegung und ſtieg einigeweitere Stufen hinauf Da blieb er ſtehen wandte ſich raſch

um rief den Kammerherrn leiſe beim Namen und raunte ihm
der eilfertig die Stufen wieder hin aufgeſprungen war in das
Ohr Sehen Sie doch zu daß ich heute gegen Abend auf
eine halbe Stunde allein ſein kann Sie verſtehen

Vollkommen Köuigliche Hoheit flüſterte der dicke Baron
unterwürfig zurück Aber ich weiß nicht wenn König
liche Hoheit mir geſtatten wollen Sie darauf aufmerkſam zu
machen Man hat ſpionirt Graf Worbis ſcheint zu wiſſen
und hat vielleicht ſchon geſtern abend im Theater dem Groß
herzog Mittheilung davon gemacht es iſt vielleicht ge
fährlich wenn ich mir erlauben dürfte gerade heute
davon abzurathen

Gleichviel ich weiß was ich wagen darf Ich muß ſie
heute noch ſprechen hören Sie ich muß Einen ſtrengen
Blick unter finſter zuſammengezogenen Brauen hervor warf
der Prinz noch auf den ſich tief verbeugenden Höfling dann
ſtieg er raſch die Treppe vollends hinauf um ſich in ſeine

Gemächer zu begeben 4Der Kammerherr von der Raſt aber blieb puſtend auf dem
nächſten Treppenabſatz ſtehen betupfte ſich mit ſeinem roth
ſeidenen Taſchentuche die Stirn und ſprach dabei zu ſich ſelbſt

Wenn der regierende Herr jetzt das Zeitliche ſegnet dann iſt
mir der Theaterintendant gewiß
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Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Kunde von der bedenklichen
Erkrankung des Großherzogs in der Reſidenz verbreitet und
bei dem raſchen Wandern von Mund zu Mund gar bald die
beſtimmte Form angenommen daß es ſich um einen Schlag
anfall handele für den man ohne Zweifel die extravagante

Jetzt vermochte Kospoth nicht mehr an zu halten Verlobung der Prinzeſſin verantwortlich machen müſſe
Der Klatſch über das Verhältniß des Thronfolgers zu dem
ſchönen Fräulein v Treyſa war doch noch nicht ſo weit ge
drungen wie Frau Thea Lindner gewähnt hatte ſondern auf
einen engeren Hof und Theaterkreis beſchränkt geblieben Und
die guten Bürger die ihren leutſeligen Landesherrn ſo auf
richtig verehrten entrüſteten ſich aus voller Ueberzeugung überz g Uberdie harmloſe arme a die durch ihre verliebte Narrheit
das theure Leben des hohen Familienoberhauptes in Gefahr
brachte Trotz des abſcheulichen Thauwetters welches die ab
ſchüſſigen Straßen um das Reſidenzſchloß herum in fchlammige
ſtrudelnde Wildbäche verwandelte trotz des feinen Regens der
unaufhörlich von dem bleigrauen
wurde doch der Platz vor dem Hauptportal des Schloſſes den
ganzen Tag über nicht leer von Menſchen die dort ungeduldig
warteten bis irgend jemand herauskam den man um den
Zuſtand des hohen Kranken befragen konnte

von den Vorgängen im Schloſſe erſt verhältn
Jn die abgelegene Hoffjägerei drang die e Kunde

rBaron Kospoth der den Treyſa s n ein

war

äßig S
S

wartung machen wollte war der erſte Ueberbringer der Nach
gerig warricht Er wußte daß Frau v Treyſa wieder bettlägeri

Generals allein angewieſen ſein würde Jn ſeiner

Himmel herniederrieſelte

und daß er darum wahrſcheinlich auf die Geſellſchaft des alten

Gemüthsverfaſſung war es ihm aber m das Geſtammel
des Greiſes anzuhören und das übliche eſpräch in Gang zu
bringen Er verfügte ſich deshalb ſogleich in das Atelier
hinauf in der ſchwachen Hoffnung Melanie vielleicht bei dem
Fräulein von der Raſt zu finden

Doris war allein als er die große Dachſtube betrat Sie
hatte ſich einen Stuhl vor die Staffelei gerückt und betxachtete
mit einer Miene ſo trübſelig wie das Wetter da draußen
Melanie s Bildniß welches zwar eigentlich längſt fertig

ohne daß es dadurch mehr Leben bekommen hätte Die
Malerin erhob ſich erröthend um dem jungen Baron
Schritte entgegenzugehen

Sie werden heute Melanie nicht ſehen, ſagte ſie ſobald
die erſten Begrüßungsworte gewechſelt waren Es geht ihrer
Mutter ſehr ſchlecht Jn der Nacht hat ſich hitziges Fieber
eingeſtellt es ſoll eine Lungenentzündung ſein Der Arzt
meint bei ihrer zarten Konſtitution wäre das Schlimmſte zu
befürchten Soll ich einmal hinuntergehen und fragen ob

an dem ſie aber doch noch J herumkratzte und re

Melanie einen Augenblick loskommen kann
Nein bitte bemühen Sie ſich nicht liebes Fräulein, wehrte

Kospoth ab ich will Melanie nicht ihrer Pflicht entziehen
aber wenn Sie geſtatten bleibe ich noch ein wenig

Ach Sie ſind ſehr liebenswürdig ſagte Doris hocherfreut
und dann fügte ſie demüthig hinzu Wenn Sie mit mir
vorlieb nehmen wollen

O ich bitte wie können Sie ſo etwas ſagen Es iſt mir
ſogar ſehr lieb daß ich Sie allein treffe ich

Doris wartete eine ganze Zeit lang vergebens darauf daß
er den Satz vollenden ſollte Er war vor ihre Staffelei ge
treten und ſchien im Anblick des Gemäldes ganz zu vergeſſen
was er hatte ſagen wollen

Sagen Sie es nur offen heraus, unterbrach das Fräulein
endlich das Schweigen Es iſt verpfuſcht nicht wahr
und gar verpfuſcht die Aehnlichkeit Haltung Ausdruck
Farbe alles Ach ja ich hätte es gar nicht wagen ſollen
Sie glauben nicht wie ich mich jett ſchäme und ich e
mit ſolcher Liebe daran gearbeitet
Männer und Frauen an den Wänden die ſind doch nicht
übel Mein Lehrer hat ſie wenigſtens ſehr gelobt Ach ich
ſage Jhnen das iſt freilich ein anderes Arbeiten Da rührt
man ſich lauter ſchmutzige Sößchen zurecht und ſtreicht ſie ich

dick in die Runzeln hinein das findet man dann

Da ſehen Sie die z
o
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andern charakteriſtiſch Aber ſo ein lebenſprühendes Auge
o einen durchſcheinenden Teint und das alles nur einiger

maßen wiederzugeben dazu muß man doch wohl ſchon wirklich
Künſtler ſein

Kospoth ſchaute der Sprecherin voll Mitgefühls in die feucht
blinkenden dunkelblauen Gazellenaugen Noch nie hatte ſie in
ſeiner Gegenwart eine ſo lange Rede gewagt Wie erſchrocken
über ihre eigene Kühnheit ſchlug ſie nun erröthend die Lider
mit den langen dunklen Wimpern zu Boden und hörte geſenkten
Hauptes Kospoths gutgemeinte Einwendungen gegen ihre
Selbſtanklagen an Zum Schluß ſagte er ſich zu einem
ſcherzenden Tone zwingend Hätten Sie mein kurzborſtiges

aupt zum Modell genommen dann hätten Sie es freilich
eichter gehabt und Jhre breiteſten Pinſel tief in braune Sauce
tunken können

Ach wirklich hätten Sie ſich dazu hergegeben rief die
kleine Malerin und blickte ungläubig zu ihm auf Nach der
Stümperei die Sie hier von mir geſehen haben darf ich aber
wohl nicht mehr wagen

O mein liebes Fräulein ich würde Jhnen ja mit dem
größten Vergnügen ſitzen wenn ich nicht fort müßte

Sie wollen fort
Ja vielleicht ſchon morgen
Horis war ganz blaß geworden bei der überraſchenden

Eröffnung Das ſchmale längliche Geſicht noch tiefer zur
Seite gebeugt ſodaß ſich ihr Höcker noch höher aufzubäumen

ien ſtand ſie vor ihm ein rührendes Bild hilfloſen
ammers

Dann kamen Sie z ſchon um Abſchied z nehmen
Er ſah wie ſchwer es ihr wurde die wenigen Worte heraus

bringen und ſagte bewegt Ich weiß bei Jhnen wenigſtens
interlaſſe ich ein freundliches Andenken Sie werden gern

an unſere Plauderſtunden hier oben zurückdenken
O Herr Kospoth Sie werden gewiß von vielen hier ver

mißt werden verſetzte Doris leiſe Weiß Melanie ſchon
Nein antwortete er kurz und dann trat er ans Fenſter

und ſtarrte verlorenen Blickes in den grau wallenden Nebel
inaus Wieder trat eine verlegene Pauſe ein Doris warh daß Kospoth ſie nicht anſe und r Zeit ließ ſich zu

aſſen Natürlich wußte ſie es längſt daß er Melanie liebte
und hatte es auch errathen daß er nur um ihretwillen noch
ſo lange in der Reſidenz geblieben war in der er doch
eigentlich nichts mehr zu thun hatte es ſei denn daß er die
giſe die er dem Erbgroßherzog bei der Abfaſſung ſeiner

eiſeerinnerungen lieh für eine gar ſo ernſte Pflicht anſah
Da das aber kaum der Fall ſein konnte ſo blieb ihr nur der
Schluß übrig daß er ſeine Liebe als eine hoffnungsloſe be
trachtete und darum ſein Heil in der Flucht ſuchen wolle
Endlich aber begann ihr ſein Schweigen peinlich zu werden
Sie holte ihre Skizzenmappe und kramte darin herum

Könnten Sie nicht wenigſtens noch ein paar Tage zu
en hob ſie zaghaft an Sehen Sie ich habe da aus

Kopfe eine Kreideſkizze verſucht aber Sie müſſen michnicht auslachen ſehr hat iſt es freilich nicht geworden

trat zu ihr an den Tiſch dem ſie die Mappe aufgeſchlagen hatte und nahm das Blatt das ſie ihm darbot

zur Hand Ah Sie haben mich aus dem Gedächtniß
porträtirt rief er ſich den Anſchein T gyelter Eitelkeit

i ges e das iſt ja ganz unverkennbar dieſe echtden e Naſe
ie t es wirklich ähnlich ſagte Doris halb freudighalb zweifelnd Und als er ſie freundlich lächelnd und

n wohl überhaupt ſehr liebenswürdig gegen Sie in letzter
Zeit 2

O ja Er iſt ſchon ein paar mal hier oben geweſen bei
mir und war ſo freundlich Jch verdanke das natürlich nur

Melanie
Wie merkwürdig daß ich Seine Königliche Hoheit nur ein

einziges mal hier getroffen habe Jch bin doch faſt jeden Vor
mittag hier geweſen

Ja er war einige male auch nachmittags hier Er liebe
die Schummerſtunde ſo ſagt er Jch durfte nur die große
chineſiſche Laterne anzünden Wir ſaßen dann alle drei auf
dem alten Divan da und er erzählte uns ſo hübſch von
ſeiner Reiſe

Und warum haben Sie mir davon nicht ſchon früher etwas
geſagt Hat Jhnen Melanie vielleicht verboten 2

Verboten Nein Wie Sie nur fragen Sie haben ſie
doch faſt jeden Tag unten bei ihren Eltern geſehen oder ſind
mit ihr ausgeritten ins Theater gegangen in Geſellſchaft geweſen da verſtand es ſich vo von ſelbſt daß ſie Jhnen

ſo etwas erzählte
Nun ja allerdings einmal hat ſie mir auch davon ge

ſprochen aber Sagen Sie wie oft war der Erbgroß
herzog denn hier oben bei Jhnen

Nur dreimal Warum ſehen Sie mich denn ſo an Herr
v Kospoth

Er beachtete ihre ängſtliche Frage nicht ſondern fuhr ſie
wie einen armen Sünder mit ſeinem ſtrengen Richterblick in
Verwirrung ſetzend zu a fort Und Sie waren bei
dieſen Beſuchen immer zu Dreien Jch meine haben Sie
nie den Erbgroßherzog mit Melanie allein gelaſſen

Aber Herr v Kospoth rief die kleine Malerin in ängſtlich
vorwurfsvollem Tone Jch weiß nicht was Sie damit ſagen
wollen Sie werden doch wohl nicht glauben daß Melanie

her nein das iſt ja gar nicht möglich Sie lieben Sie
ja doch

Ja eben weil ich ſie liebe Vor Jhnen Fräulein brauche
ich wohl kein Geheimniß daraus zu machen Auf die Neben
buhlerſchaft einer Königlichen Hoheit kann man ſchon eifer
ſüchtig ſein dächte ich Und wenn ich einen gewiſſen Verdacht
in mir aufkommen laſſe o Sie können überzeugt ſein
daß ich meine Gründe dazu habe Noch eine Frage waren
Sie immer zur Dämmerſtunde hier oben

Meiſtens ja nur in dieſer letzten Woche nicht da hat mir
mein Vater immer in der Zeit nach ſeiner Sieſta bis zum
Theater etwas vorgeleſen

Unten in ſeinem Zimmer
Ja gewiß Aber ich ſchließe mein Zimmer immer ab und

trage den Schlüſſel bei mir
Und iſt das eine alte Gewohnheit von ihm Jhnen vor

zuleſen

Ach nein das heißt früher hat er es wohl manchmal
gethan immer wenn ich krank war aber neulich ſprach ich
mal mit ihm über Literatur und da fand er daß mein Ge
ſchmack eigentlich ſehr ungebildet wäre weil ich alles bunt
durcheinander leſe was mir ſo in die Hände kommt Da
lieſt mir nun Papa ſeidem alle Tage ein bis zwei Stunden
aus den beſten Dichtern vor um meinen Geſchmack zu bilden
Und damit e denken ſoll daß er mir ein Opfer bringe
ſagte er er thäte es hauptſächlich zur Uebung ſeiner Stimme
und ſeiner Deklamation Papa iſt nämlich ein paſſionirter

Schauſpieler O geſtern hat er mir Richard den Dritten
vorgeleſen daß mir angſt und bange wurde ſo wild hat er
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967
Martha Timar

Von Koloman Mikſzäth
Sie ſind alle gut und die meiſten blond die jungen Frauen

S Städtchens aber die beſte und goldhaarigſte war Martha
imar
Seitdem ſie verheirathet iſt bekommt man nur ihr Lächeln zu

e Früher ihr glückliches Lächeln jetzt ihr ſchmerzliches
Mit ihrem Glücke war ſie niemandem zur Laſt ſie iſt es auch

mit ihrem Schmerze nicht Sie trägt ihn nicht abſichtlich zur
Schau ſie beklagt ſich nicht Allein ihr blaſſes Antlitz dieſes
immer bläſſere Antlitz erzählt täglich jedermann was ohnedies
jedermann ſchon weiß

Jhr Mann hat ſie leichtfertig und unbarmherzig verlaſſen
Und doch war er ein braver junger Mann der emſigſte geſchickteſte
Zimmermann im ganzen Umkreiſe wer hätte es geglaubt daß er
dieſes engelgute liebe Weib betrügen werde daß die Nacht
zweier falſcher Schwarzaugen ſein Herz ſo verfinſtern würde
daß er mit jener anderen hinausziehe in die Welt um dort zu
verkommen

Sie erhielt keine Kunde von ihm wer weiß wohin ſie denWeg genommen der Straßenſtaub in welchem ihre Spuren ſich
verloren erzählt es nicht das Lüftchen verräth nicht wo ſie ſind
das flüſternde Laub ſagt es nicht verſtändlich genug obſchon es
davon ſpricht

Jetzt nennt man ſie nur die Strohwittwe
Wenn er wenigſtens ein Wort geſprochen hätte als er die

Bagy verließ dann wäre es der ſchönen blonden Frau nicht gar
ſo weh ums Herz Wenn er ſie wenigſtens noch einmal geküßt
hätte wenn auch kalt wenn auch gezwungen wenn er zu ihr ſo
geſprochen hätte Du wirſt mich nimmer wiederſehn ich liebe
eine andere mein Leben gehört ihr
Er aber ſchlich heimlich fort ſie hatten es ſo verabredet Er

ging und kam nicht wieder Und das iſt ſchon ein Jahr her ein
ganzes volles Jahr

Er wird wiederkehren O gewiß Peter iſt ja kein ſchlechter
Menſch Sein Herz war immer gut er kann nicht ſo verderbt
worden ſein dieſe Perſon kann ihm den Verſtand geraubt ſie
kann ſich in ſein Herz geſchlichen haben allein das iſt nur eine
unechte Farbe die Zeit verwiſcht ſie macht ſie verblaſſen Er
wird wiederkehren

Martha Timar hoffte und wenn während des Nähens ihren
Händen die Scheere entfiel ſeufzte ſie immer auf Ach bliebe
ſie nur in den Dielen ſtecken Und wenn ſie aus ihrem Fenſter
eine auffliegende Elſter ſy ſeufzte ſie immer auf Ach hielte ſie
nur auf unſerem Dache Raſt

Aber weder Scheere noch Elſter wollten lügen
Abends ſetzte ſie ſich hinaus auf die Thorſchwelle von da aus

konnte man weit ausblicken die geſchlängelte Landſtraße entlang
t bis dahin wo die Wolken ihre Beine herunter baumeln
aſſen

Sie hielt ihre kleine Hand wie einen Schirm vor dem ſchönen
blaſſen Geſichte und ſo ſchaut ſie nach jenem großen geheimniß
vollen Blatte von welchem ſich als einzelne Buchſtaben Fracht
wagen reiſende Marktbeſucher Wanderer und Gott weiß was
für Geſtalten noch loslöſten

Die Dorfbewohner gingen oft an ihr vorüber grüßten ſie
wohl auch aber ſie merkte es nicht

Martha erwartet ihren Mann flüſterten ſie einander zu
und lächelten dabei

Und doch hatte die arme Martha recht Jhr Herz wußte
mehr ahnte mehr als die Weisheit der ganzen Welt hätte
wiſſen können

Als ſie eines Vormittags mit großer Sorgfalt die Tabakblätter
begoß ihr heimkehrender Gatte mußte ja des Winters ſein

Pfeifchen ſchmauchen trat ein pockennarbiges altes Weib ins
Gehöft ſie brachte eine Nachricht

Jch komme von deinem Manne Martha Er bittet dich du
mögeſt ihm vergeben Er bereut was er gethan Drüben
im dritten Dorfe in Gozon arbeitet er ſie flicken den blechernen

rothe ſchöne Sonntagstuch VPeters Lieblingsfarbe Und
dann es paßt ja auch beſſer zu dieſem ſchönen Tage

Anf den Knauf des Thurmes mußte ein vergoldetes Kreuz auf
geſetzt werden Jhre Gnaden die Frau Verwalterin hatte
Zwillinge geboren zu dieſer Freudenfeier machte ſie der Kirche
dieſes Geſchenk

Wer übernimmt s Jungen frug Michel Rögi der Zimmer
meifter

Jch ſagte Peter Jch Herr Meiſter
Geh lieber du Samuel Belindek Du Peter biſt ſchon ein

wenig zu ſchwerfällig
Jch habe mich niemals leichter gefühlt
Glanb s wohl Haſt dich von der Feſſel befreit Haſt ſie

alſo wirklich davongejagt Hm War doch kein übles Weibs
bild Gelt Samuel

Peter ſenkte den Kopf und ſprach langſam und verdrießlich
Sie wurde mir zum Ueberdruß Und dann um die Wahr

heit zu geſtehen Was einmal rund iſt das rollt auch
Und da iſt ſie auch von dir fortgerollt was Hörſt du s

Samuel Hehehe Du Schlingel du Nun ſollſt du aber
auch das goldene Kreuz aufſetzen

Peter warf einen verächtlichen ruhigen Blick auf Samuel
Warum Samuel Herr Meiſter Jch werd es ſchon auf

ſetzen Jch erwarte irgend jemand von irgendwo Mir pocht
das Herz vor Erwartung ob ſie wohl kommen wird Nun
ſteig ich ſchon deshalb den Thurm hinauf damit ich einen Blick
a die Bagy werfen könne weithin bis ans Ende der Land
traße

Nun ſo ſei s denn Spuie dich alſo ich will dir ſelbſt
V du oben biſt aus der oberen Luke das Kreuz hinaus
reichen

Peter war auch gar bald in der Höhe er kletterte behende die
Brettergeſimſe hinan wie ein Eichhörnchen

Her nun mit dem Kreuze rief er ſich niederbeugend
damit ich s raſch auſſetze

Hier mein Sohn
Peter klimmte noch höher hinan und als er ſchon ganz oben

war ſpähte er vor allem gegen die Bagwer Landſtraße
Dort kommen ſie Das iſt Martha Sie läuft vor dem

alten Weibe daher jetzt lenken ſie ins Dorf ein
Sein Herz pocht in mächtigen Schlägen er fühlt ein

Würgen ſeine Hand zittert vor ſeinem Auge wird s
ſchwarz

Holla Peter Sitzt s ſchon 2
im 5 mit g gutwortete erAuf welchen Knopf ſoll ich s ſetzen 2

Der alte Zimmermann entfärbte ſich er bekreuzte ſich im
Thurmfenſter und murmelte traurig

Du kannſt es ſchon auf welchen immer ſetzen
Es gab da oben nur einen Knopf Nur ein vom Schwindel

Erfaßter konnte zwei oder drei Knöpfe ſehen Der Alte wußte
was folgen müſſeSir Jeſeſſen rannte er die Stufen hinab er wußte auch
bis er hinuntergelange wird Peter ebenfalls ſchon unten
ſein ja der wird noch viel weiter gelangt ſein bis ins

Jenſeits eheJ Gleichzeitig langten Gatte und Weib beim Thurme an Aber
der eine aus der Höhe todt

Sie hätte doch das ſchwarze Tuch mitnehmen ſollen zu dieſer
Begegnung

Martha warf ſich ſtumm auf den entſeelten Leib und be
deckte ihn mit Küſſen und hielt ihn lange krampfhaft um
ſchlungen

Als man ſie gewaltſam von dort wegriß da war ihr leiden
volles Antlitz auch ſo ſanft ſo ruhig wie immer Sie ſand nicht
einmal ein Wort nicht einmal eine Thräneſein Urtheil lebhaft beſtätigend anblickte da ſetzte ſie verlegen die Augen dabei gerollt Papa iſt wirklich L frt zu mir Sie wandte ſich zurück ſie warf einen letzten Blick auf den

as iſttotternd hinzu Melanie wünſchte nämlich gern beſonders ſeit Treyſas iſ lin wünſchte mein Bild zu beſitzen rief er lebhaft lanies Enſ ß ine ich Ah ſeit ſo lieb und gut daß
ein Nein Fräulein Doris das kann ich kaum glauben auch alle Menſchen die ihr nahe ſein dürfen ich möchte

o e e gſlg de d ellen en ſag etwas davon abbekommen
Augen daß ſie ſich ängſtlich beeilte die Wahrheit zu geſtehen Doris hatte ſich in einen Fita das heißt ſie hat es nicht gerade direkt ausgeſprochen ein ſanftes et re n r
aber ich glaubte ich würde ihr zu ihrem Geburtstage eine Gazellenaugen noch wärmer ſtrahlten als gewöhnlich Se

damit machen Wenn Sie mir nur noch ein paar ſetzte ſich erſchöpft auf den Roſten Stuhl und ſchaute mit
tunden dazu a könnten dann getraute ich mich wohl es ihrem erſtaunten Kinderblick zu Hans Joachim empor als

Kirchthurm Er hat nicht den Muth ſelbſt herzukommen er d eauch Me fürchtet du zürnſt zu ſehr Wenn du ihm verzeihſt mögeſt du r n eng e r
zu ihm kommen Das läßt er dir ſagen Wellen hie er guf faßte mit eiſerner Kraft dasGehen wir ſprach die ſanfte blonde Frau alte Wei an S chultern und frug mit tonloſer Stimme

Sie legte das ſchwarze Tuch ab und nahm auf den Weg das m e rirenbr mich hierher gebracht Woher werd ich ihn

Aus Ungariſches Novellenbuch III Bändchen Verlag der Bibliothek der Und jetzt erſt entſtrömten ihr die Thränen wie ein ent
Eeſammtliteratur des Jn und Anslandes Otto Hendel in Halle a/S dämmter WBach
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Saale hatte eine Anzahl vo izi iviBunte Zeitung der gedachten Feſtuchtet aus etande zu bringen Jch könnte mir vielleicht wollte ſie ſagen Jch begreife nicht wie man von einem
Aus dem Jahre 1888 wird dem B Tabl nach den Mit gereiſt waren an einem größeren Tiſche Platz genommen und

e er otographie helfen Der Erbgroßherzog war Menſchen den man liebt etw

uch mit z h r F iebt etwas Schlechtes ſagen kann inämlich ſo liebenswürdig mir einen photographischen Apparat würde an dir Hans Joachim niemals weiſen W wenn e

zum Geſchenk anzubieten Alle Maler photographiren ja jetzt ganze Welt mir beweiſen wollke daß du meiner Liebe un
Kospoth horchte auf und ſobald die kleine Malerin geendet würdig wäreſt

Fortſ folgt

e theilungen eines Augenzeugen folgendes erzaählt r erholte ſich von den Anſtrengungen des Tages beim Schlummer
mung war eine ziemlich gehobene veſondewelcher die Tafelrunde auf das ieb

ſen Tiſch trat etwas
rren deren Haltung

einer der großen Feierlichkeiten die im Jahre 1888 hohe und punſch Die Stim
höchſte Gäſte nach Berlin riefen ſpielte ſich eines Nachts zu die des Hauptmann v X
ziemlich vorgerückter Stunde eine heitere Scene im Café Bauer hafteſte mit Anekdoten c trattirte An vie
ieſem Centrum des berliner Fremdenverkehrs ab Jm oberen l ſpäter ein eben angelangier Trupp von He

c

hatte überraſchte er ſie mit der Frage Der Erbgroßherzog
h

h

h

h
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